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1. VORBEMERKUNGEN 
 

1.1 Aufgabenstellung 
 
Die Stadt Schiltach beabsichtigt, mit der Aufstellung des Bebauungsplans "Vor Leu-

bach" die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Bebauung einer derzeit land-

wirtschaftlich genutzten Fläche zu schaffen. In Übereinstimmung mit dem Flächen-

nutzungsplan sollen südöstlich gelegene Teilflächen des räumlichen Geltungsbe-

reichs als Gewerbegebiete, westlich bzw. nordwestlich gelegene Teilflächen als 

Mischgebiete dargestellt werden.  

 

Vom Landratsamt Rottweil wurde eine Ermittlung und Beurteilung der aus benach-

barten, südlich des Fließgewässers Kinzig gelegenen Gewerbebetrieben resul-

tierenden Lärmeinwirkung auf das Plangebiet angeregt. Außerdem ist durch eine 

Geräuschkontingentierung für die Gewerbeflächen im Plangebiet sicherzustellen, 

dass deren bestimmungsgemäße bauliche und betriebliche Nutzung keine unzuläs-

sige Lärmeinwirkung auf die nordöstlich des Plangebiets benachbarte, schutzbedürf-

tige Bebauung  zur Folge haben wird. 

 
 
1.2 Ausgangsdaten 
 
Von der Stadtverwaltung Schiltach sind - teilweise über das Büro Gfrörer, Empfingen 

- u. a. die nachfolgend unter Angabe von Dokumentdatum/Büroeingangsdatum/Datei-

format aufgelisteten Unterlagen per e-mail zur Verfügung gestellt worden: 

  Bebauungsplan "Vor Leubach", Lageplan-Vorentwurf ; Maßstab 1 : 1000 
 (04.05.2011/20.03.2012/pdf) 

  Bebauungsplan "Vor Leubach", planungsrechtliche Festsetzungen, Entwurf 
 (04.05.2011/20.03.2012/pdf) 

  VEGA-Übersichtsplan und -Erweiterungsplan (10.09.2010/21.03.2012/pdf) 

  Schreiben des Landratsamts Rottweil an die Stadt Schiltach;  
 AZ: 22.01/621.41/Na. (14.11.2011/21.03.2012/pdf) 

  Lageplan und Höhenlinienplan (/08.05.2012/dxf) 
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  Flächennutzungsplan Verwaltungsgemeinschaft Schiltach-Schenkenzell,  
 3. Punktuelle Änderung (20.09.2011/20.11.2012/pdf) 

 Gewerbeflächen im Bebauungsplan "Vor Leubach" 
(21.03.2013/21.03.2013/dwg, dxf) 

 

Weitere, im vorliegenden Zusammenhang relevante Daten sind bereits im Zusam-

menhang mit der Ausarbeitung des Untersuchungsberichts isw-Nr. 3890/206 vom 

21.07.2006 erhoben worden und sind dort unter Pos. 1.2 erwähnt. 

 

1.3 Quellenverzeichnis 

[1] BauNVO (1990-01/1993-04) 
  "Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke     
  (Baunutzungsverordnung)" 
 
[2]  DIN 45 691 (2006-12) 
  "Geräuschkontingentierung" 
 
[3]  Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 (1987-05) 
  "Schallschutz im Städtebau; Berechnungsverfahren; 
  Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung" 
 
[4]  BImSchG (2002-09/2013-07) 
  "Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch   
  Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge  
  (Bundes-Immissionsschutzgesetz)" 
 
[5]  TA Lärm (1998-08) 
  "Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum  
  Bundes-Immissionsschutzgesetz 
  (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm)" 
 
[6]  "Bekanntmachung der Vorläufigen Berechnungsverfahren für den 
  Umgebungslärm nach § 5 Abs. 1 der Verordnung über die Lärmkartierung  
  (34. BImSchV) 
  - Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie  
   und Gewerbe (VBUI) -" (2006-05) 
 
[7]  DIN 45 682 (2002-09) 
  "Schallimmissionspläne" 
 
[8]  DIN 18 005-1 (2002-07) 
  "Schallschutz im Städtebau" 
  Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung" 
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[9]  DIN ISO 9613-2 (1999-10) 
  "Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien; 
  Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren (ISO 9613-2: 1996)"  
 
[10] DIN 18 005 Teil 2 (1991-09) 
 "Schallschutz im Städtebau; Lärmkarten - Kartenmäßige Darstellung von  
 Schallimmissionen" 
 
 

2. AUSGANGSSITUATION 
 
 2.1 Örtliche Gegebenheiten 
 

Die geometrische Anordnung des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 

"Vor Leubach" relativ zu den südlich des Fließgewässers Kinzig, "Am Hohenstein", 

gelegenen Gewerbebetrieben und zu den in östlicher Richtung angrenzenden, be-

bauten Flächen ist aus dem in Anlage 1 wiedergegebenen Lageplan ersichtlich. 

Nähere Informationen über die topografischen Gegebenheiten sowie die Zuordnung 

von Teilflächen des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans und dessen 

Umgebung zu jeweils einer der in § 1 der Baunutzungsverordnung - BauNVO [1] 

definierten "Bauflächen" im Flächennutzungsplan, 3. punktuelle Änderung, können 

der Anlage 2 entnommen werden. 

 

In der Begründung zum Flächennutzungsplan, 2. Änderung, wird u. a. ausgeführt: 

"Das Plangebiet befindet sich am westlichen Siedlungsrand von Schiltach an 
einem nach Süden exponierten Talhang der Kinzig und schließt an die beste-
hende Bebauung 'Vor Heubach' an. Es handelt sich um einen als Wirtschafts-
grünland genutzten Hangbereich mit einer Bruttofläche von ca. 6,14 ha. Nach 
Abzug der einzuhaltenden Waldabstandsflächen verbleibt eine tatsächlich an-
zusetzende Nettofläche von ca. 5,52 ha. Das Gebiet ist bisher als Fläche für 
die Landwirtschaft dargestellt. 

Zwischen der geplanten Baufläche und der Kinzig verläuft im Talraum die 
Bahnlinie, südlich der Kinzig im Talraum befinden sich größere Gewerbeflä-
chen."   
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2.2 Bauplanungsrechtliche Gegebenheiten 
 
In dem in Anlage 3 gezeigten Übersichtslageplan wird die Zuordnung von Teilflächen 

im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans "Vor Leubach" und in dessen 

überplanter Umgebung zum jeweiligen "Baugebiet" sowie die Zuordnung der nicht 

überplanten, baulich weitgehend genutzten Umgebung zur jeweiligen "Baufläche" 

durch Schraffur und Farbgebung gekennzeichnet.  

 
 

3.  SCHALLTECHNISCHE BEURTEILUNGSKRITERIEN 
 

3.1 Schalltechnische Größen 
 
Als wichtigste Größe für die rechnerische Prognose, die messtechnische Erfassung 

und/oder die Beurteilung einer Lärmeinwirkung auf den Menschen dient der A-bewer-

tete Schalldruckpegel - meist vereinfachend als "Schallpegel" (L oder LA) bezeichnet. 

Um auch zeitlich schwankende Schallvorgänge mit einer Einzahlangabe hinreichend 

genau kennzeichnen zu können, wurde der "Mittelungspegel" (Lm oder LAeq) definiert, 

der durch Integration des momentanen Schalldruckpegels über einen bestimmten 

Zeitraum gewonnen wird.  

 

Die in verschiedenen Regelwerken definierten Orientierungswerte, Immissionsricht- 

oder -grenzwerte für den durch fremde Verursacher hervorgerufenen Lärm beziehen 

sich meist auf einen "Beurteilungspegel" (Lr) am Ort der Lärmeinwirkung (Immis-

sionspegel). Der Beurteilungspegel wird in aller Regel rechnerisch aus dem Mitte-

lungspegel bestimmt, wobei zusätzlich eine eventuell erhöhte Störwirkung von Ge-

räuschen (wegen ihres besonderen Charakters oder wegen des Zeitpunkts ihrer Ein-

wirkung) durch entsprechend definierte Zuschläge berücksichtigt wird. 

 

Außerdem werden teilweise Anforderungen an den momentanen Schalldruckpegel in 

der Weise gestellt, dass auch durch kurzzeitig auftretende Schallereignisse hervorge-

rufene Momentan- oder Spitzenpegel den jeweiligen Immissionsrichtwert nur um 

einen entsprechend vorgegebenen Betrag überschreiten dürfen.  
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Der "Schall-Leistungspegel" (LW) gibt die gesamte von einem Schallemittenten aus-

gehende Schall-Leistung, der "flächenbezogene Schall-Leistungspegel" (L"W) die im 

Mittel je Quadratmeter Fläche abgestrahlte Schall-Leistung an. 

 

In Bebauungsplänen können für einzelne Teilflächen Werte für das "Emissionskon-

tingent" (LEK) festgesetzt werden. Diese begrenzen die zulässige Schallemission aus 

der betreffenden Teilfläche derart, dass auch unter Berücksichtigung der jeweils 

maximal zulässigen Schallemission aus benachbarten Teilflächen eine Überschrei-

tung der maßgebenden Immissionsrichtwerte an außerhalb des räumlichen Gel-

tungsbereichs des Bebauungsplans gelegenen schutzbedürftigen Einwirkungsorten 

verhindert wird.  

Anmerkung: 
Das "Emissionskontingent" (LEK) ersetzt den bis zur Veröffentlichung der DIN 45 691 [2] gebräuch-
lichen, synonymen Begriff "immissionswirksamer flächenbezogener Schall-Leistungspegel" (IFSP).     
 

Das "Immissionskontingent" (LIK) beschreibt den Wert, den der aus der Überlagerung 

aller auf einen Immissionsort einwirkenden Geräusche von Betrieben und Anlagen 

einer (oder mehrerer) Teilfläche(n) resultierende Beurteilungspegel nicht überschrei-

ten darf.  

 
 
3.2 Schalltechnische Anforderungen 
 
3.2.1 Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 
 
In Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 [3] werden - abhängig von der Art der baulichen 

Nutzung am Einwirkungsort - Orientierungswerte für die Bauleitplanung angegeben, 

deren Einhaltung oder Unterschreitung als "wünschenswert" bezeichnet wird, " ...  

um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Bau-

fläche verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu er-

füllen". Diese Orientierungswerte werden in Anlage 4, oben, aufgelistet. 

"Für die Beurteilung ist in der Regel tags der Zeitraum von 6.00 bis 22.00 Uhr 
und nachts der Zeitraum von 22.00 bis 6.00 Uhr zugrunde zu legen."  
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Weiter wird im o. g. Beiblatt [3] ausgeführt, dass bei zwei angegebenen Nachtwerten 

der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von ver-

gleichbaren öffentlichen Betrieben gelten soll; der höhere Orientierungswert für die 

Nachtzeit ist maßgebend für die Beurteilung von Verkehrslärmeinwirkungen. 

 

Die in Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 [3] genannten Orientierungswerte  

"... haben vorrangig Bedeutung für die Planung von Neubaugebieten mit 
schutzbedürftigen Nutzungen und für die Neuplanung von Flächen, von denen 
Schallemissionen ausgehen und auf vorhandene oder geplante schutz-
bedürftige Nutzungen einwirken können ..." 

 

Zur Anwendung der Orientierungswerte wird im o. g. Regelwerk [3] weiter ausgeführt: 

"Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der städtebaulichen Planung er-
forderlichen Abwägung der Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz 
neben anderen Belangen - z. B. dem Gesichtspunkt der Erhaltung überkom-
mener Stadtstrukturen - zu verstehen. Die Abwägung kann in bestimmten Fäl-
len bei Überwiegen anderer Belange - insbesondere in bebauten Gebieten - zu 
einer entsprechenden Zurückstellung des Schallschutzes führen." 

und 

"Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen 
(Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschied-
lichen Einstellungen der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräusch-
quellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht 
addiert werden." 
 
 

 3.2.2 TA Lärm 
 
Gemäß Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG [4] sind "Anlagen" im Sinne die-

ses Gesetzes derart zu errichten und zu betreiben, dass  keine Immissionen auf-

treten, die "... nach Art, Ausmaß und Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche 

Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbar-

schaft ..." herbeizuführen. Als Maß für die im BImSchG als "schädliche Umwelteinwir-

kungen" beschriebenen Geräusche sind die in einschlägigen Regelwerken festge-

legten Referenzwerte (Orientierungswerte, Immissionsrichtwerte) heranzuziehen. 
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Die in der Nachbarschaft von lärmemittierenden gewerblichen Anlagen einzuhalten-

den Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden sind abhängig 

von der Art der baulichen Nutzung am betrachteten Lärmeinwirkungsort. In der 

TA Lärm [5], Nummer 6.1, werden die in Anlage 4, unten, aufgelisteten Werte ange-

geben.  

 
Diese Immissionsrichtwerte sind an den "maßgeblichen Immissionsorten" einzuhal-

ten, welche in Abschnitt A.1.3 der TA Lärm definiert werden:   

"a)  bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fens-
ters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Rau-
mes nach DIN 4109, Ausgabe November 1989;   

  b) bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit 
schutzbedürftigen Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen 
Rand der Fläche, wo nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit 
schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen; …"  

 

Zur Ermittlung der Beurteilungspegel ist gemäß TA Lärm [5] das nachfolgend verkürzt 

dargestellte Verfahren heranzuziehen: 

 Der Beurteilungspegel "tags" ist auf einen Zeitraum von 16 Stunden wäh-
rend der Tageszeit (6.00 bis 22.00 Uhr) zu beziehen. Während bestimmter 
"Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit" (im Folgenden kurz: Ruhezeiten, 
d. h. an Werktagen von 6.00 bis 7.00 Uhr und von 20.00 bis 22.00 Uhr 
sowie an Sonn- und Feiertagen von 6.00 bis 9.00 Uhr, von 13.00 bis 15.00 
Uhr und von 20.00 bis 22.00 Uhr) ist ein Zuschlag von 6 dB zum Mit-
telungspegel in Ansatz zu bringen; ausgenommen hiervon sind Einwir-
kungsorte in Gebieten der Kategorien a bis c  (Industrie-, Gewerbe-, Kern-, 
Dorf- und Mischgebiete). 

 Als Bezugszeitraum für den Beurteilungspegel "nachts" ist "… die volle 
Nachtstunde (z. B. 1.00 bis 2.00 Uhr) mit dem höchsten Beurteilungspegel, 
zu dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt …", zu berücksichtigen. 

 
 
3.3 Vorgehensweise im vorliegenden Fall 
 
Da eine die Lärmeinwirkung auf die schutzbedürftige Nachbarschaft begrenzende 

Festlegung detaillierter betrieblicher Randbedingungen für lärmemittierende Anlagen 

nicht im Bebauungsplan erfolgen und ein gesicherter Nachweis über die Einhaltung 

schalltechnischer Anforderungen ohnehin erst im Rahmen von Baugenehmigungsver-
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fahren auf der Grundlage detaillierter Informationen über schalltechnisch relevante 

bauliche, technische und betriebliche Randbedingungen erbracht werden kann, muss 

eine zukünftig durch Anlagen im Plangebiet verursachte unzulässige Lärmeinwirkung 

auf Einwirkungsorte außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungs-

plans dadurch ausgeschlossen werden, dass für Gewerbeflächen Emissionskon-

tingente (LEK) festgesetzt werden. Kriterium für deren zahlenwertmäßige Ermittlung 

ist die Einhaltung der in Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 [3] für "… Industrie-, 

Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Be-

trieben …" definierten Orientierungswerte - ggf. unter Berücksichtigung einer even-

tuell vorhandenen Lärmvorbelastung durch lärmemittierende Anlagen außerhalb des 

Plangebiets. 

 

Die im Rahmen der Bauleitplanung maßgebenden Orientierungswerte sind für die im 

vorliegenden Fall relevanten Gebietskategorien im Bereich von schutzbedürftigen 

Lärmeinwirkungsorten in der Umgebung des Plangebiets zahlenwertmäßig identisch 

mit den in der TA Lärm [5] festgelegten Immissionsrichtwerten. Deshalb kann im Fol-

genden auf eine Unterscheidung zwischen Orientierungswerten und Immissionsricht-

werten verzichtet werden.  

 

Im Hinblick auf das nordöstlich gelegene "Allgemeine Wohngebiet" sind die für ge-

werbliche Nutzung vorgesehenen Teilflächen des räumlichen Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans "Vor Leubach" als "GEe", d. h. als Gewerbegebiet mit Einschrän-

kung dargestellt. Andererseits muss in diesen eingeschränkten Gewerbegebieten 

eine entsprechend höhere - insbesondere durch die in südlicher Richtung, jenseits 

des Fliessgewässers Kinzig, "Am Hohenstein", bestehende Gewerbebetriebe verur-

sachte -, durch die Orientierungswerte für "GE" begrenzte Lärmeinwirkung hingenom-

men werden. 

 

Zunächst muss somit die durch bestehende Gewerbebetriebe verursachte Lärm-

vorbelastung im Plangebiet ermittelt werden.   
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Eine ohnehin nicht kurzfristig durchführbare und sehr aufwendige (messtechnische 

und/oder rechnerische) Erhebung der an potentiellen Einwirkungsorten im Plangebiet 

vorherrschenden, durch benachbarte Gewerbebetriebe verursachten Lärmeinwirkung 

wäre nicht zielführend, da eine auf dieser Grundlage beruhende Beurteilung der 

schalltechnischen Situation die zulässige Lärmentwicklung innerhalb der Gewerbe-

flächen auf den Status quo fixieren und damit die weitere Entwicklung bestehender 

Betriebe und/oder die Nutzung eventuell noch brachliegender Flächen über Gebühr 

behindern könnte.  

 

Die Ermittlung der Lärmvorbelastung wird daher auf der Grundlage eines den Ge-

werbeflächen außerhalb des Plangebiets jeweils zuzuordnenden flächenbezogenen 

Schall-Leistungspegels (L"W) erfolgen ("Vorbelastung"  gemäß DIN 45 691 [2]). 

 
 

4. GERÄUSCHKONTINGENTIERUNG 
 

4.1 Emissionsansatz 
 
In Abschnitt 3.2 der vorläufigen Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch 

Industrie und Gewerbe (VBUI) [6] nach § 5 Abs. 1 der Verordnung über die Lärm-

kartierung (34. BImSchV) wird in diesem Zusammenhang ausgeführt: 

"Als Eingangsdaten für die Berechnung … können flächenbezogene Schall-
Leistungspegel aus Bebauungs- und Flächennutzungsplänen bzw. die Stan-
dardwerte der Tabelle 1 verwendet werden." 
 

In der genannten Tabelle 1 werden folgende Standardwerte für flächenbezogene 

Schall-Leistungspegel angegeben: 

 

Gebietsnutzung Standardwerte für flächenbezogene  
 Schall-Leistungspegel in dB(A) 
 Tag Abend Nacht 
 (6.00-18.00 Uhr) (18.00-22.00 Uhr) (22.00-6.00 Uhr) 

Schwerindustrie 65 65 65 

Leichtindustrie 60 60 60 

gewerbliche Nutzung 60 60 45 
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Abweichend von den Angaben in obiger Tabelle wird in DIN 45 682 [7] u. a. empfoh-

len, für "GE-Flächen" einen "Emissionswert" von L"W = 60 dB(A) "tags" und L"W = 

50 dB(A) "nachts" zu berücksichtigen, während gemäß DIN 18005-1 [8] für den 

flächenbezogenen Schall-Leistungspegel u. a. anzusetzen ist: "- Gewerbegebiet, tags 

und nachts 60 dB".     

 

In den drei erwähnten Regelwerken [6, 7, 8] wird somit gewerblich genutzten Flächen 

im Zeitraum "tags" einheitlich ein flächenbezogener Schall-Leistungspegel mit einem 

Wert von L"W  = 60 dB(A) zugeordnet, während für den Zeitraum "nachts" um  insge-

samt 15 dB(A) differierende Werte angegeben werden. Die nachfolgenden Ausfüh-

rungen beschränken sich daher zunächst auf die Situation "tags". 

 
 
4.2 Schallausbreitung 
 
Der durch einen lärmemittierenden Vorgang an einem bestimmten Einwirkungsort 

hervorgerufene Immissionspegel ist abhängig vom jeweiligen Emissionspegel und 

den Schallausbreitungsbedingungen auf der Ausbreitungsstrecke zwischen den 

Schallquellen und diesem Einwirkungsort. Einflussgrößen auf die Schallausbreitungs-

bedingungen sind: 

 Länge des Schallausbreitungsweges 

 Luft- und Bodenabsorption sowie Witterung 

 Schallabschirmung durch Geländemodellierung, Bebauung oder spezielle  
  Abschirmmaßnahmen (z.B. Lärmschutzwand, Lärmschutzwall) 

 Schallreflexionen an schallharten Flächen in der Umgebung des Schallaus- 
  breitungswegs (Gebäudefassaden u. ä.) 
 

Bei der Bestimmung der festzusetzenden Emissionskontingente ist jedoch entspre-

chend den Vorgaben in DIN 45 691 [2] ausschließlich die geometrische Ausbreitungs-

dämpfung bei ungerichteter Schallabstrahlung zu berücksichtigen. Die Berechnung 

der Schallausbreitung erfolgt daher mit Hilfe der horizontalen geometrischen Ausbrei-

tungsdämpfung Adiv gemäß Abschnitt 7.1 der DIN ISO 9613-2 [9]. 



  

 
 

 

 

 

Gutachten Nr. 3890/1148 
 

 11 

Für die Schallausbreitungsrechnungen im vorliegenden Gutachten wurde das vom 

Ingenieurbüro Braunstein und Berndt GmbH, Backnang, entwickelte Rechenpro-

gramm SOUNDPLAN herangezogen. Flächenschallquellen werden mit diesem Pro-

gramm in Teile zerlegt, deren Abmessungen klein gegenüber ihrem Abstand zum 

jeweils nächstgelegenen interessierenden Immissionsort sind. Anhand der entspre-

chend den vorliegenden Plänen  in den Rechner eingegebenen Koordinaten wird dort 

ein Geländemodell simuliert. Für jeden zu untersuchenden Immissionsort werden zu-

nächst die maßgeblich zur Lärmeinwirkung  beitragenden Schallquellen erfasst und 

anschließend die durch Direktschallausbreitung verursachten Immissionsbeiträge 

dieser Schallquellen bestimmt. Durch Aufsummieren dieser Immissionsanteile ergibt 

sich jeweils der am Einwirkungsort durch die berücksichtigten Schallquellen verur-

sachte Immissionspegel.  

 

Zur grafischen Darstellung von Immissionspegeln werden die interessierenden Pegel-

bereiche durch unterschiedliche Farbgebung in Anlehnung an die Ausführungen in 

DIN 18 005-2 [10] gekennzeichnet, wobei jede Farbe einen Pegelbereich von 5 dB(A) 

repräsentiert. 

 
 
 4.3 Lärmvorbelastung im Plangebiet "tags" 
 
Für den Fall, dass die zulässige Schallemission der im Lageplan in Anlage 5 mit      

"G 1", "G 2" und "G 3" gekennzeichneten Flächen südlich der Kinzig durch den in 

allen einschlägigen Regelwerken für GE-Flächen mit L"W = 60 dB(A) angegebenen 

flächenbezogenen Schall-Leistungspegel beschrieben wird und die durch die ge-

werbliche Nutzung verursachte Schallemission diese Werte jeweils vollständig in An-

spruch nimmt, wird die Lärmeinwirkung auf die in diesem Plan eingetragenen, 

potentiell schutzbedürftigen Immissionsorte a bis h im räumlichen Geltungsbereich 

des Bebauungsplans "Vor Leubach" im Plangebiet rechnerisch nachgewiesen.  

 

In den einzelnen Zeilen der in Anlage 6 dargestellten Immissionstabelle werden der 

der jeweiligen Teilfläche zugeordnete flächenbezogene Schall-Leistungspegel (L"W), 
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deren Flächenabmessung (S), der resultierende Schall-Leistungspegel (LW), die 

mittlere Entfernung Flächenschallquelle - Immissionsort (s), die geometrischen Aus-

breitungsdämpfung (Adiv) und der am Immissionsort verursachte Immissionspegel 

bzw. Immissionsanteil (Ls) rechnerisch nachgewiesen. Der aus der Überlagerung 

aller Immissionsanteile resultierende Wert wird in der jeweiligen Kopfzeile neben der 

Bezeichnung des Immissionsorts angegeben.  

 

In der nachfolgenden Tabelle werden diese Immissionspegel (Ls), welche jeweils den 

aus der Nutzung der Gewerbeflächen südlich der Kinzig resultierenden Beurtei-

lungspegel "tags" (Lr,t) kennzeichnen, aufgelistet und dem jeweils maßgebenden 

Orientierungswert/Immissionsrichtwert "tags" (OWt/IRWt) gegenübergestellt.   

 

Immissionsort a b c d e f g h 

Gebietskategorie MI MI MI MI MI GE GE GE 

Lr,t in dB(A) 48,6 48,2 47,3 46,6 47,2 50,3 51,3 51,1 

OWt/IRWt in dB(A) 60 65 

 

Auch wenn die Schallemission der Gewerbebetriebe südlich der Kinzing den in allen 

einschlägigen Regelwerken "Gewerbeflächen" zugeordneten flächenbezogenen 

Schall-Leistungspegel "tags" vollständig ausschöpft, weist die dadurch im Plangebiet 

verursachte Lärmvorbelastung Werte auf, welche den jeweils maßgebenden Orien-

tierungswert/Immissionsrichtwert "tags" um mehr als 10 dB(A) unterschreiten. Eine 

flächenhafte Darstellung dieser Lärmvorbelastung im Plangebiet  wird im Lageplan in 

Anlage 7 gezeigt. 

 
 
4.4 Gesamtlärmeinwirkung "tags"  
 
Es wird im Folgenden (ggf. vorläufig) davon ausgegangen, dass allen im Lageplan in 

Anlage 8 mit A bis D bezeichneten Gewerbeflächen im Plangebiet ein mit dem flä-

chenbezogenen Schall-Leistungspegel von L"W = 60 dB(A) identisches Emissions-

kontingent "tags" (LEK,t) zugeordnet wird. Zusätzlich zu den Immissionsorten a bis e 

innerhalb des "Mischgebiets" im räumlichen Geltungsbereich des  Bebauungsplans 
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werden innerhalb der gemischten Baufläche (M) außerhalb des Plangebiets ein Im-

missionsort j und im angrenzenden "allgemeinen Wohngebiet" ein Immissionsort k 

berücksichtigt. 

 

Die unter diesen Voraussetzungen verursachten, die Lärmvorbelastung kennzeich-

nenden Immissionspegel (Ls) bzw. das durch Schallemission der "Gewerbeflächen" 

(Teilflächen TF A bis D) im Plangebiet verursachte Immissionskontingent (LIK) und die 

aus der Überlagerung dieser Werte resultierenden Immissionspegel "tags" werden 

für die Immissionsorte innerhalb des Plangebiets in Anlage 9, für die beiden außer-

halb des Plangebiets gelegenen in Anlage 10 nachgewiesen. Der besseren Übersicht 

halber werden die Rechenergebnisse, welche wiederum einen Beurteilungspegel 

"tags" (Lr,t) kennzeichnen, in der nachfolgenden Tabelle wiederum aufgelistet und 

dem jeweils maßgebenden Orientierungswert/Immissionsrichtwert "tags" 

gegenübergestellt: 

 

Immissionsort a b c d e j k 

Gebietskategorie MI MI MI MI MI M WA 

Lr,t in dB(A) 55,8 56,4 56,5 56,3 59,0 52,5 49,3

OWt/IRWt in dB(A) 60 55 

 

Eine grafische Darstellung der Gesamtlärmeinwirkung "tags" erfolgt in Anlage 11 

durch entsprechende Farbgebung und Beschriftung von Isophonen.  

 

Wenn allen Gewerbeflächen (TF A bis D) im Plangebiet ein Emissionskontingent 

"tags" von LEK,t = 60 dB(A) zugeordnet wird, ist somit - auch unter Berücksichtigung 

der Lärmvorbelastung durch Anlagen im Bereich von Gewerbeflächen außerhalb des 

Plangebiets - an allen schutzbedürftigen Lärmeinwirkungsorten innerhalb und außer-

halb des Plangebiets die Einhaltung bzw. Unterschreitung des jeweils korrespondie-

renden Orientierungswerts/Immissionsrichtwerts "tags" sichergestellt. 
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4.5 Emissionsansatz "nachts" 
 
Da entsprechend den Festlegungen in allen einschlägigen Regelwerken (u. a. [3, 5]) 

der Schutzanspruch bezüglich Lärmeinwirkungen im Zeitraum "nachts" um 15 dB(A) 

höher ist als im Zeitraum "tags", ist es angezeigt, den Gewerbeflächen im Plangebiet 

im Zeitraum "nachts" in Übereinstimmung mit den Empfehlungen in VBUI [6] mit 

einem Wert von LEK,n = 45 dB(A) ein 15 dB(A) geringeres Emissionskontingent zu-

zuordnen als im Zeitraum "tags" . 

 

Da für die Gewerbebetriebe auf den nicht überplanten Flächen jenseits der Kinzig 

derzeit keine Begrenzung der zulässigen Lärmemission vorliegt, sollte dort im Zeit-

raum "nachts" von einer intensiveren Schallemission ausgegangen werden als im 

Plangebiet. Im Zeitraum "nachts" wird wegen weniger intensiver Aktivitäten im Frei-

gelände (Lieferverkehr, Transportgutumschlag), der geringeren Anzahl aktiver Be-

triebsabteilungen sowie unter Berücksichtigung geringerer Außentemperatur und da-

mit geringerer Leistung kältetechnischer Anlagen und/oder für natürliche Lüftung ge-

öffneter Fenster und Oberlichter die Schallemission in aller Regel geringer sein als im 

Zeitraum "tags". Es erscheint daher nicht angemessen, gemäß dem in Abschnitt 4.1 

wiedergegebenen Zitat aus DIN 18 005-1 [8] von einem im Zeitraums "tags" und 

"nachts" zahlenwertmäßig identischen flächenbezogenen Schall-Leistungspegel aus-

zugehen. Den im Flächennutzungsplan südlich der Kinzig dargestellten "gewerb-

lichen Bauflächen" wird daher entsprechend den Empfehlungen in DIN 45 682 [7] ein 

flächenbezogener Schall-Leistungspegel von L"W,n = 50 dB(A) zugeordnet (siehe 

auch Ausführungen in Abschnitt 4.8)  

 
 
4.6 Lärmvorbelastung im Plangebiet "nachts" 
 
Die unter obiger Voraussetzung an den ausgewählten Immissionsorten im Plangebiet 

durch die benachbarten Gewerbebetriebe verursachte Lärmvorbelastung "nachts" 

wird in der Immissionstabelle in Anlage 12 nachgewiesen; die Rechenergebnisse 

werden in Form des Beurteilungspegels "nachts" (Lr,n) nachfolgend aufgelistet und 

dem jeweils maßgebenden Immissionsrichtwert "nachts" gegenübergestellt.  
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Immissionsort a b c d e f g h 

Gebietskategorie MI MI MI MI MI GE GE GE 

Lr,n in dB(A) 38,6 38,2 37,3 36,6 37,2 40,3 41,3 41,1 

OWn/IRWn in dB(A) 45 50 

 

Die Lärmvorbelastung "nachts" unterschreitet somit an allen Immissionsorten den 

maßgebenden Immissionsrichtwert um mindestens 6 dB(A). 

 
 
4.7 Gesamtlärmeinwirkung "nachts" 
 
Die an zukünftig potentiell schutzbedürftigen Lärmeinwirkungsorten in Mischgebieten 

innerhalb des Plangebiets unter den genannten Voraussetzungen zukünftig zu erwar-

tenden, die Gesamtlärmeinwirkung kennzeichnenden Immissionspegel im Zeitraum 

"nachts" werden in der Immissionstabelle in Anlage 13 nachgewiesen; der Nachweis 

für Immissionsorte außerhalb des Plangebiets wird in Anlage 14 dargestellt. In der 

nachfolgenden Tabelle werden die Rechenergebnisse wiederum in Form des Beur-

teilngspegels "nachts" (Lr,n) aufgelistet und dem jeweils korrespondierenden Orientie-

rungswert/Immissionsrichtwert "nachts" gegenübergestellt: 

 

Immissionsort a b c d e j k 

Gebietskategorie MI MI MI MI MI M WA 

Lr,n in dB(A) 42,3 42,6 42,5 42,2 44,6 39,5 36,6 

OWn/IRWn in dB(A) 45 40 

 

Eine Festsetzung des Emissionskontingents "nachts" auf LEK,n = 45 dB(A) für alle 

Gewerbeflächen im Plangebiet stellt sicher, dass die Schallemission dieser Flächen 

auch unter Berücksichtigung der im vorigen Abschnitt ermittelten Lärmvorbelastung 

keine Immissionsrichtwert-Überschreitung in der schutzbedürftigen Umgebung au-

ßerhalb des Plangebiets zur Folge haben kann.  

 

Eine grafische Darstellung der Gesamtlärmeinwirkung "nachts" wird in Anlage 15 

gezeigt. 
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4.8 Diskussion des Emissionsansatzes für die gewerblichen Bauflächen  
   südlich der Kinzig, "Am Hohenstein" 

 
Die durch südlich der Kinzig, "Am Hohenstein", angesiedelten Betriebe und Anlagen 

im Plangebiet verursachte Lärmvorbelastung auf der Grundlage der in den Ab-

schnitten 4.1 und 4.3 dargelegten Ausgangsdaten ermittelten Immissionsanteile sind 

mit einer gewissen Unsicherheit verbunden, da die Einhaltung des den "gewerblichen 

Bauflächen" zugeordneten flächenbezogenen Schall-Leistungspegels nicht durch 

eine Festsetzung in einem rechtskräftigen Bebauungsplan abgesichert ist.  

 

Die Einhaltung eines - wie in Abschnitt 4.1 dargelegt - in allen einschlägigen Regel-

werken [6, 7, 8] für Gewerbeflächen einheitlich mit L"W = 60 dB(A) angegebenen 

flächenbezogenen Schall-Leistungspegels kann allerdings vorausgesetzt werden, 

wenn die maßgebend lärmemittierenden Anlagen den "allgemein anerkannten Re-

geln der Technik" entsprechen; im Fall einer (hier nicht zu erwartenden!) Über-

schreitung des genannten Werts könnte auch die Durchführung von  Maßnahmen zur 

Lärmminderung durchgesetzt werden. 

 

Eine (maßvolle) lokale Überschreitung des mit einem Wert von L"W,n = 50 dB(A) an-

gesetzten flächenbezogenen Schall-Leistungspegels "nachts" kann allerdings allein 

auf der Grundlage der aktuell vorliegenden Informationen nicht ausgeschlossen wer-

den. Sollte an einem den Gewerbebetrieben "Am Hohenstein" nahegelegenen Im-

missionsort im Plangebiet eine nächtliche Immissionsrichtwert-Überschreitung vorlie-

gen (Lärmvorbelastung), so wäre unter Berücksichtigung der Ausführungen in Ab-

schnitt 4.6 und der topografischen Gegebenheiten davon auszugehen, dass die 

maßgebende Lärmeinwirkung "nachts" - wie auch in der Stellungnahme der Gewer-

beaufsicht angemerkt - auf "Schallemissionen über Dachluken und durch (Lüftungs-) 

Aggregate auf dem Dach …" hervorgerufen wird. Eine entsprechende messtech-

nische Überprüfung wäre daher nur zielführend, wenn diese unter geeigneten Rand-

bedingungen, d. h. bei trockener Witterung und hohen nächtlichen Außentempera-

turen und somit in den Sommermonaten durchführt würde. Im Fall einer derartigen 

Immissionsrichtwert-Überschreitung könnte dann die Durchführung von Schallschutz-
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maßnahmen gezielt bei der bzw. den maßgebend lärmverursachenden Anlage(n) 

erforderlich werden.  

 
Allerdings sind die obigen Ausführungen zumindest dann irrelevant, wenn eine in Ge-

werbegebieten gemäß den Ausführungen in § 8 BauNVO [1] ohnehin nur ausnahms-

weise zulässige Wohnnutzung (und damit ein im Zeitraum "nachts" erhöhter Schutz-

anspruch vor Lärmeinwirkungen) durch Festsetzung im Bebauungsplan generell oder 

zumindest die Anordnung öffenbarer Fenster schutzbedürftiger Räume innerhalb der 

nach Süd orientierten Fassaden bei Gebäuden in der ersten der nach Süden orien-

tierten Baugebietgrenze nächstgelegenen Baureihe ausgeschlossen wird. 

 

Eine durch die Gesamtlärmeinwirkung verursachte Überschreitung von Immissions-

richtwerten in den "Mischgebieten" (innerhalb und außerhalb des Plangebiets) sowie 

im benachbarten "allgemeinen Wohngebiet" wäre ohnehin auch im Fall einer Über-

schreitung der den Gewerbeflächen jenseits der Kinzig zugeordneten Emissionskon-

tingente nicht zu erwarten, da bei der rechnerischen Ermittlung der Immissionspegel 

bzw. Immissionskontingente - entsprechend den Vorgaben im einschlägigen Regel-

werk [2] - sowohl die topografische Situation als auch insbesondere die bei zukünftig 

baulich genutztem Plangebiet die abschirmende Wirkung der baulichen Anlagen in 

den Gewerbegebieten außer Ansatz geblieben ist, während deren Schallemission 

bereits berücksichtigt wurde; die errechneten Immissionspegel repräsentieren somit 

einen nicht realen "worst case". 

 
 
5. EMPFEHLUNG 
 

Wie in den Abschnitten 4.4 und 4.7 nachgewiesen wurde, kann eine aus der be-

stimmungsgemäßen gewerblichen Nutzung des Plangebiets resultierende Lärmein-

wirkung in der schutzbedürftigen Nachbarschaft keine Überschreitung des dort je-

weils maßgebenden Orientierungswerts bzw. Immissionsrichtwerts zur Folge haben,  

wenn dort die durch Anlagen auf Gewerbeflächen jenseits der Kinzig verursachte 

Lärmvorbelastung den jeweiligen Immissionsrichtwert um mindestens 5 dB(A) un-
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terschreitet und auf den im Bebauungsplan "Vor Leubach" mit "GEe" bezeichneten 

Flächen die zulässige Schallemission durch die nachfolgend genannten Werte für 

das Emissionskontingent begrenzt wird.  

 

In Anlehnung an einen Vorschlag in DIN 45 691 wird deshalb empfohlen, folgende 

Formulierung als Festsetzung für die GEe-Flächen in den Bebauungsplan zu über-

nehmen: 

"Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die nach-
folgend angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45 691 weder tags 
(6.00 bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) überschreiten: 

Teilfläche A (G01 bis G03):   LEK,tags  = 60 dB(A); LEK,nachts = 45 dB(A) 

Teilfläche B (G05 und G06):  LEK,tags  = 60 dB(A); LEK,nachts = 45 dB(A)  

Teilfläche C (G07 bis G12):   LEK,tags  = 60 dB(A); LEK,nachts = 45 dB(A) 

Teilfläche D (G13):   LEK,tags  = 60 dB(A); LEK,nachts = 45 dB(A) 
  

Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit von Vorhaben erfolgt nach 
DIN 45 691: 2006-12, Abschnitt 5." 

 

Die Flächenabmessung (siehe Zahlenangaben in Spalte "S" ) der den o. g. Werten 

für das Emissionskontingent zugeordneten Teilflächen ist im Bebauungsplan 

ebenfalls anzugeben.  

 
Die Einhaltung (oder Unterschreitung) der Werte des Emissionskontingents ist jeweils 

bei der Antragstellung auf Baugenehmigung oder Nutzungsänderung nachzuweisen. 

Bei diesem Nachweis sind aufgrund betriebsspezifischer Randbedingungen ggf. er-

forderliche Zuschläge (z. B. Impulshaltigkeit, Tonhaltigkeit usw.) entsprechend den 

Festlegungen in der TA Lärm [5] zu berücksichtigen.  

 

Da die Festlegung der Werte für das Emissionskontingent vorrangig unter dem 

Aspekt der Vermeidung einer unzulässigen Betriebslärmeinwirkung im Bereich außer-

halb des Plangebiets erfolgte, ist im Zuge des jeweiligen Baugenehmigungsverfah-

rens zusätzlich nachzuweisen, dass an schutzbedürftigen fremden Einwirkungsorten 

innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans "Vor Leubach" die 
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dort in Abhängigkeit von der Art der baulichen Nutzung am jeweiligen Einwirkungsort 

maßgebenden Immissionsrichtwerte nicht überschritten werden. 

 
 

6. ZUSAMMENFASSUNG 
 

Im vorliegenden Gutachten wurden für die innerhalb des räumlichen Geltungsbe-

reichs des Bebauungsplans "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach  zur gewerbli-

chen Nutzung vorgesehenen und im zeichnerischen Teil mit "GEe" bezeichneten 

Flächen Werte für das Emissionskontingent LEK ermittelt, welche die im Hinblick auf 

die Lärmentwicklung zulässige Nutzung dieser Teilflächen auch unter Berücksich-

tigung einer Lärmvorbelastung durch Anlagen innerhalb nicht überplanter "gewer-

licher Bauflächen" südlich des Fließgewässers Kinzig derart begrenzen, dass die be-

stimmungsgemäße bauliche und betriebliche Nutzung der Gewerbeflächen im Plan-

gebiet bei Einhaltung der Emissionskontingente keine Immissionsrichtwert-Über-

schreitung an schutzbedürftigen Einwirkungsorte außerhalb des Plangebiets zur 

Folge haben kann. Die Lärmvorbelastung wurde auf der Grundlage der in ein-

schlägigen Regelwerken empfohlenen Werte für den flächenbezogenen Schall-Leis-

tungspegel von GE-Flächen ermittelt.  

 

Die den Gewerbeflächen im Plangebiet zuzuordnenden Emissionskontingente wer-

den in Abschnitt 5 angegeben.  

 

Ingenieurbüro für  
Schall- und Wärmeschutz 
Wolfgang Rink 
 

 

(Rink)                  (Schneider) 
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Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- zeichnerischer Teil, Vorentwurf in der Fassung vom 04.05.2011;  
 Auszug aus einem vom Büro Gfrörer gefertigten Plan 
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e 
 Vor Leubach; Auszug aus einem vom Büro Gfrörer gefertigten Plan vom 20.09.2011 

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Flächennutzungsplan, 3. punktuelle Änderung, Bereich Schiltach, SI-01 Gewerbefläch



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 3

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit Kennzeichnung von Teilflächen entsprechend ihrer jeweiligen Zuordnung  
  zu einer "Baufläche" bzw. einem "Baugebiet" im Sinne der BauNVO [1]; 
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 2.2 
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Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- in einschlägigen Regelwerken festgelegte Referenzwerte für den gebietsabhängigen 
 Schutzanspruch vor Lärmeinwirkungen; Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 3 

 

Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung  
gem. Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 

Gebietskategorie Orientierungswerte in dB(A)
 tags nachts 

a) reine Wohngebiete, Wochenendhausgebiete, 
 Ferienhausgebiete 

 
50 

 
40 bzw. 35 

b) allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete, 
 Campingplatzgebiete 

 
55 

 
45 bzw. 40 

c) Friedhöfe, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 55 55 

d) besondere Wohngebiete 60 45 bzw. 40 

e) Dorfgebiete, Mischgebiete 60 50 bzw. 45 

f) Kerngebiete, Gewerbegebiete 65 55 bzw. 50 

g) Sondergebiete, "soweit sie schutzbedürftig sind,  
 je nach Nutzungsart" 

 
45 bis 65 

 
35 bis 65 

Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm Abschnitt 6.1 

Gebietskategorie Immissionsrichtwerte 
 in dB(A) 
 tags nachts 

a) Industriegebiete 70 70 

b) Gewerbegebiete 65 50 

c) Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45 

d) allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungs-   
 gebiete 55 40 

e) reine Wohngebiete 50 35 
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Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit Darstellung der bei der Gewerbelärm-Immissionsprognose berücksichtigten 
 Flächenschallquellen außerhalb  und von Immissionsorten innerhalb des Plangebiets; 
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.3 
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Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der im Plangebiet durch die Schallemission 
 benachbarter Gewerbeflächen verursachten Immissionspegel auf der Grundlage eines 
 flächenbezogenen Schall-Leistungspegel "tags" von L"W,t = 60 dB(A) zur Ermittlung der 
 Lärmvorbelastung; Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.3, und Legende 
 
 

 
  

Legende 

L"W =  flächenbezogener Schall-Leistungspegel in dB(A) 
S =  Fläche des Emittenten in m² 
LW  =  Schall-Leistungspegel der Quelle in dB(A) 
s =  mittlere Entfernung des Emittenten in m 
Adiv =  Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung in dB 
Ls =  Immissionspegel in dB(A) 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 7

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit flächenhafter Darstellung der Lärmvorbelastung "tags" im Plangebiet; 
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.3 
 

 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 8

 Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit Darstellung der bei der Ermittlung der Emissionskontingente berücksichtigten 
 Flächenschallquellen und von Immissionsorten, jeweils  innerhalb und außerhalb des 
 Plangebiets;  Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.4 
 

 
 
 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 9

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der durch die Schallemission aller im  
 Lageplan in Anlage 8 gekennzeichneten Gewerbeflächen verursachten Immissions- 
 pegel an Immissionsorten innerhalb des Plangebiets auf der Grundlage eines flächen- 
 bezogenen Schall-Leistungspegel "tags" von L"W,t = 60 dB(A) (Gesamtlärmeinwirkung);   
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.4, und Legende in Anlage 10 
 

 
 
 
 
 
 
 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 10

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der durch die Schallemission aller im 
 Lageplan in Anlage 8 gekennzeichneten Gewerbeflächen verursachten Immissions- 
 pegel an Immissionsorten außerhalb des Plangebiets auf der Grundlage eines flächen- 
 bezogenen Schall-Leistungspegel "tags" von L"W,t = 60 dB(A) (Gesamtlärmeinwirkung);   
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.4, und Legende  
 

 
 
 

Legende  

L"W =  flächenbezogener Schall-Leistungspegel in dB(A) 
S =  Fläche des Emittenten in m² 
LW  =  Schall-Leistungspegel der Quelle in dB(A) 
s =  mittlere Entfernung des Emittenten in m 
Adiv =  Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung in dB 
Ls =  Immissionspegel in dB(A) 
LEK =  Emissionskontingent in dB(A) 
LIK =  Immissionskontingent in dB(A) 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 11

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit flächenhafter Darstellung der Gesamtlärmeinwirkung "tags" (Ls,t);  
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.4 

 
 
 
 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 12

 der 
Lärmvorbelastung; Erläuterungen siehe Text, Abschnitte 4.5 und 4.6, sowie Legende 

 

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der im Plangebiet durch die Schallemission 
 benachbarter Gewerbeflächen verursachten Immissionspegel auf der Grundlage eines 
 flächenbezogenen Schall-Leistungspegels "nachts" von L"W,n = 50 dB(A) zur Ermittlung
 

 
 

 tungspegel in dB(A) 

  ) 

 trischer Ausbreitung in dB 
Ls =  Immissionspegel in dB(A) 

Legende  

L"W =  flächenbezogener Schall-Leis
S =  Fläche des Emittenten in m² 
LW =  Schall-Leistungspegel der Quelle in dB(A
s =  mittlere Entfernung des Emittenten in m 
Adiv =  Dämpfung aufgrund geome



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 13

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der durch die Schallemission aller im 
 Lageplan in Anlage 8 gekennzeichneten Gewerbeflächen verursachten Immissions- 
 pegel "nachts" an Immissionsorten innerhalb des Plangebiets (Gesamtlärmeinwirkung);   
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.7, und Legende in Anlage 14 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 14

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Immissionstabelle mit rechnerischem Nachweis der durch die Schallemission aller im 
 Lageplan in Anlage 8 gekennzeichneten Gewerbeflächen verursachten Immissions- 
 pegel "nachts" an Immissionsorten außerhalb des Plangebiets (Gesamtlärmeinwirkung);   
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.7, und Legende  
 

 
 
 
 

Legende  

L"W =  flächenbezogener Schall-Leistungspegel in dB(A) 
S =  Fläche des Emittenten in m² 
LW  =  Schall-Leistungspegel der Quelle in dB(A) 
s =  mittlere Entfernung des Emittenten in m 
Adiv =  Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung in dB 
Ls =  Immissionspegel in dB(A) 
LEK =  Emissionskontingent in dB(A) 
LIK =  Immissionskontingent in dB(A) 



 

Gutachten Nr. 3890/1148   Anlage 15

 

Bebauungsplan "Vor Leubach" auf Gemarkung Schiltach 
- Lageplan mit flächenhafter Darstellung der Gesamtlärmeinwirkung "nachts" (Ls,n);  
 Erläuterungen siehe Text, Abschnitt 4.7 
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